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Slaíhrwhíett. 

Dmtsch»» Reich. 
— Daa preucsische Abgeordnetenbaus wurde 

geschloisen, weil über die neue Steuergesetz- 
Torlage des Finaazministers im Schoosse des 
Staatsminiiteriums keine Einigung zu erzielen 
war. Den Hauptstreitpunkt soll die Frage der 
Selbsteinschätzung gegeben haben. 

— Die Kaiserin wird ihren Gemahl nach Eng 
land begleiten. Der Kaisar wird die Reise auf 
dem Paniorichiff „Kaiser", die Kaisarin auf der 
„Hohensollern" unternahmen. 

— Die Kaiserin Friedrich hat in Homburg don 
Professor Virchow empfangen, der sich mit sei 
ner Familie mehrere Tage dort aufhielt. 

— Die deutsehe PostTerwaltung hat an daa 
General-Postamt 8U Washington eine Zuschrift 
gesandt, in welcher áer Vorschlag gemacht wird^ 
auf den iwiiehea Doutsehland uud den Vereinig- 
ten Staaten Terkehrendeu Dampfern Postämter, 
den Eiienbahn-Postâmtera eatíprachend, einzu 
richten. Begründet wird di««er Vorschlag fol 
gendermassen ; Es sei für die Postämter in den 
deutschen Hafenstädten und für die Postbeamten 
auf den von den letzteren abgehenden Eisenbahn 
Zügen nicht mehr möglich, die mit den über 
seeischen Dampfern eintreffenden Postsachen inner- 
halb des dafür zu Gebote stehenden Zeitraums zu 
fiortlren, infolga dessen unliebsame Verzögerun- 
f en vorkämen. Deshalb sei es wünschenswerth, 

ie Postsachen bereits an Bord der Dampfer zu 
«ortlren, wodurch eine beträchtliche Zeiterspar- 
niss erzielt werden würde. Die deutsche Post- 
verwaltung ist bereit, die Hälfte der durch die 
vorgeschlagene Neuerung erwachsenden Kosten 
EU tragen, wenn die Vereinigten Staaten die an- 
dere Hälfte übernehmen wollen. Die Entschei- 
dung der Angelegenheit ist von dem Kongress 
abhängig. 

— Die ,,Kreuiztg." vom 5. Mai stellt folgende 
Betrachtungen an ; Heute vor hundert Jahren 
traten zu Versailles nach einer Zwischenzeit von 
fast zwei Jahrhunderten die französischen Reichs- 
stände KU jener denkwürdigen Sitzung zusammen, 
welche der Ausgangspunkt einer Weltumwälzung 
ohne gleichen werden sollte; eine Umwälzung, 
die, weit entfernt, ihr Ende gefunden zu haben, 
in Wahrheit nur die Vorbereitung bedeutet für 
das, was das zwanzigste Jahrhundert reifen sehen 
wird. Der Eintritt der Massen in die Geschichte, 
das wird uns dieses Jahrhundert bringen, aber 
musste angebahnt werden durch die Verleihung 
politischer Rechte, wie sie im neunzehnten Jahr 
hundert nach und nach durchgesetzt worden ist 
und im Allgemeinen Stimmrecht ihren vorbild- 
lichen Auadruck findet. Wer die Dinge nicht 
von diesem Standpunkte ansieht, wird sie nie 
mals verstehen lernen. Um so ernster aber er- 
scheinen die Betrachtungen, zu denen uns dieser 
Tag anregen muss. Denn noch nie hat sich eine 
Weltenwende ohne gewaltsame Erschütterungea 
vollzogen. 

Wenn es so entsetzlich viel Blut und Thränen 
fgekostet hat, um dem dritten Stande seine Stel- 
ung in der modernen Gesellschaft zu erobern — 

und das bedeutet die französische Revolution zu- 
nächst — was wird es werden, wenn nun auch 
der vierte Stand dasselbe für sich in Anspruch 
nimmt? Hier und da, vor allem im deutschen 
Reiche, sucht man dem Umstürze vorzubeugen, 
indem man die Umgestaltung anstrebt; aber 
diese Versuche sind nicht allgemein genug, um 
einer Weltbewegung die Wurzeln abzugraben 
und dieselbe in ein friedliches Fahrwasser zu 
lenken. 

In den meisten Ländern geschieht nichts, in 
manchen wieder nur wenig, in keinem genug. 
Dabei aber herrscht trotz aller wohllautenden 
Worte ein Optimismus, wie er vor den schlimm- 
sten Ereignissen von 1789 nicht ärger gewesen 
ist. Auch damals haben nicht nur einzelne, 
Bondern viele vorausgesehen, was kommen würde. 
Die Literatur der Zeit ist voll von Belegen da- 
für, aber nur ausnahmsweisâ hat sich dadurch 
jemand zu einer ernsten Auffassung der Zeit und 
der Dinge bestimmen lassen. ^^Áprès nous le 
dékige" — dieser angebliche Ausspruch hat, 
"wenn nicht die gesahichtliche, so doch die 
poetische Wahrheit für sich ; so dachte die Ge- 
sellschaft in der zweiten Hälfte das achtzehnten 
Jahrhunderts allgemein. 

Jeder sah das Unheil nahen; jeder hoffte aber 
auch, dass es ihn nicht mehr erreichen werde, 
denn so scharf ist kein Prophetenauge, so tief 
hat selbst Gazotte nicht in die Zukunft geblickt, 
dass er den Zeitpunkt selbst bezeichnet hätte, 
da das Gebäude des alten Staates auf immerdar 
zusammenstürzen sollte. 

— Während der Hofprediger Stöcker selbst in 
Montreux bei einem Bekannten weilt, hat sein 
Gegner, der Pastor Witte, in Berlin unter dem 
Titel j^Mein Konflikt mit dem Hof- und Dom- 
prediger Stöcker" eine Broschüre veröffentlicht, 
in der er Stöcker gegenüber an das öffentliche 
Gewissen und an die Gesammtheit der Pastoren 
des deutschen Reiches als an 2 Senate einer ehren- 
gerichtlichen Instanz appellirt. Er, Pastor Witte, 
sowohl, wieder frühere Agitationsgenosse Stöckers, 

der Schneidermeister Grünberg, sollen dem Ober- 
kirchenrath . neues Material über Stöcker vor- 
gelegt haben, sodass der Oberkirchenrath ge- 
zwungen sein werde, von neuem Stellung in dem 
Streit zu nehmen. 

— Das japanische Departement für Landwirth- 
schaft und Handel hat beschlossen, an der in- 
dustriellen Ausstellung in Hamburg theilzu- 
nehmen. 

— Anlässlich der Feier seines 50jährigen Be- 
rufsjubiläums wurde dem Geh. Kommerzienrath 
Gruson, dem Gründer des Grusonwerkes, von den 
städtischen Behörden Magdeburgs der Ehren- 
bürgerbrief überreicht. Von dem Kaiser erhielt 
der Jubilar deu Kronenorden zweiter Klasse. 
Von nah und fern wurden Herrn Gruson zahl- 
reiche Glückwünsche gewidmet: die Arbeiter des 
Werkes brachten ihm einen grosaartigen Fackel- 
zug dar. 

— In Stattin haben 300 Arbeiter und Ar- 
beiterinnen der Provinzial-Zuckersiederei die Ar- 
beit eingestellt. 

— Wie die Zeitungen melden, sind die preus- 
sischen Militärärzte neuerdings angewiesen wor- 
den, die Messungen des Brustumfanges von Re- 
kruten alle vier Wochen vorzunehmen. Dies gilt 
besonders von denjenigen Mannschaften, welche 
schwachen Brustumfang haben, und es soll nach 

Italien. 
— Der Vesuv entwickalt eine erhöhte Thätig- 

keit, der Eruptionskegel ist eingestürzt. An der 
Nordwestseite des Berges ergiesst sich ein grös- 
serer Lavastrom bis herab zur Basis des grossen 

Der in Oarlsbad erscheinende Sprudel" er- 
zählt zu den jüngsten Nachrichten über wieder- 
holte Unpässlichkeiten des Papstes von ärztlicher 
Seite folgende Mittheilung aus Neapel: Der 
h. Vater krankt seit langen Jahren an einem 
chronischen Nierenleiden, welches ihn sonst wenig 
behindert, in dessen Verlaufe sich aber ein leichter 
Herzfehler zugesellt hat. Die Schwäche, die hie 
und da eintritt, ist aber nicht auf das Leiden, 
sondern auf die geradezu ascetische Lebansweise 
des Papstes zurückzuführen, welche in der Oster- 
woche durch die Fasten noch eingeengt wurde. 
Professor Cantani (Neapel) soll sich in entschie- 
ner Weise für eine Aenderung der Ernährung 
St. Heiligkeit, für eine mehr stärkende Fleisch- 
nahrung und den Genuss kräftigen Weines aus- 
gesprochen haben. 

— Zur Kennzeichnung der Zustände im Vati- 
kan erzählte der Bisehof Bonomelli, dessen Ver- 
söhnungsschrift kürzlich auf den Index gesetzt 
worden ist, einem Mitarbeiter der Frankfurter 
Zeitung" folgendes: Ein sehr hochstehender Kar- 

der neuen Verfügung schon als schwachbrüstig j dinal, der für sehr intransigent gilt, hat kürz 
gelten, wessen Brustumfang nicht die halbe Centi-j lieh einem bekannten Bischof im Gespräche ge- 
meterzahl der Körperlänge ausmacht. Hat dasjsagt: „Hoffentlich thun Sie dem Papste das Un- 
Exerziren nicht die bekannte wohlthätige Wir 
kung, die Brustweita von Leuten mit geringerem 
Brustumfang zu erhöhen, so soll auf Anlage zur 
Tuberkulose erkannt und der Betreffende bald- 
möglichst entlassen werden, damit er gesunde 
Soldaten nicht anstecke. 

recht nicht an, anzunehmen, dass er ernstlich dia 
Wiederherstellung der weltlichen Macht wünsche, 
da der Papst es weiss und wir alle davon über- 
zeugt sind, dass an dem Tage, wo die Regierung 
und dis italienischen Truppen Rom verlassen, 
auch der Papst und die Kardinäle Rom verlassen 

nicht auf der Stelle todt, abur so zermalmt, dass 
er bald seinen Geist aufgab. Von den Zeugen 
der entsetzlichen Scene wurden viele ohnmäch- 
tig, und Streife Frau, die ihn stürzen sah, wahn- 
sinnig. 

— Auf der Kanada-Eisenbahn bei Hamilton gab 
es wieder ein schreckliches Unglück. In Folge 
Entgleisung geriethen zwei Waggons in Brand 
und 25 Personen kamen in den Flammen um, 
während viele andere verwundet wurden. 

— Der „Köln. Volksztg." zufolge lehnte der i müasten." Bonomelli fügte hinzu, dass man 
Papst mit einem kategorischen „niemals" das ' diesen Kardinal vielfach für den Nachfolger Leo's 
Audienzgesuch des Kölner Männergesangvereins 1 halte. Vielleicht bekämpfe er heute die Ver- 
ab, nachdem dieser im Quirinal gesungen. Isöhnung, um dereinst sein Pontifikat dadurch be- 

— Für Erbauung, eines Reichswaisenhauses in | rühmt zu machen. 
München hat ein Grosshändler, namens Pöller, Egypten. 
100,000 Mark gespendet 

Eine Reihe grosser Arbeitseinstellungen 
zwecks Lohnerhöhung sind in verschiedenen 
Gegenden Deutschlands im Gange. In den Koh- 
lenbezirken bei Gelsenkirchen und Wanne strei- 
ken ungefähr 4000 Mann. 

— In Bochum soll ein allgemeiner deutscher 
Antisemitentag abgehalten werden, der sich auch 
mit den jüngsten Vorkommnissen betreffs des 
Hofpredigers Stöcker beschäftigen will. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg." bringt eine Aufforde- 
rung an das Emin Pascha-Comitó, das Unter- 
nehmen zu liquidiren und der Irrfahrt des Herrn 
Peters im Interesse der Wissmann'sohen Expedition 
ein Ende zu machen. 

Frankreich, 
— Wie aus Paris berichtet wird, werden dort 

während der Dauer der Weltausstellung nicht 
weniger als neunundsechzig internationale Kon- 
gresse tagen. 

— 22,558,084 Flaschen Champagner wurden 
aus der Champagne in dem Zeitraum vom 
31. März 1888 bis dahin 1889 versandt oder 
2,223,760 Flaschen mehr als im vorhergehenden 
Jahra. Der gegenwärtige Vorrath an Cham- 
pagner in Fässern und Flaschen beträgt in run- 
der Zahl 100 Millionen Flaschen, welche Quan- 
tität angeblich für einen fünfjährigen Verbrauch 
nicht ganz hinreicht. 

Grossbritannien. 
— Die Zahl der „Kneipen" in London hat in 

den letzten Jahrzehnten ganz bedeutend ab- 
genommen. In Süd-London zählte man im Jahre 
1834 auf je 150 Einwohner eine Kneipe, jetzt 
kommt nur auf je 522 Einwohner ein Trinklokal. 

Der „Pelikan", ein bekannter Londoner 
Sportklub, hat beschlossen, Boulanger zu seinem 
"hrenmitglied zu wählen. Das Kandidatenbuch 
gibt über ihn folgende Auskunft: Name des 
Kandidaten: General Ernest Boulanger, Beschäf- 
tigung Kaiser, Adresse: Hotel Bristol, London, 
und Tuillerien, Paris. 

Holland. 
— Der König von Holland ist wieder so ge- 

sund geworden, dass er in Holland und Luxem- 
burg die Regierung von neuem übernahm, wäh- 
rend Herzog Adolf von Nassau nebst Erbfolger 
als Privatmann nach Deutschland zurückging. 

Rmsland. 
— In Russland fanden weitere Verhaftungen 

von Marine- und Artillerie-Offizieren statt, die 
in dem Verdacht stehen, geheime Verbindungen 
unterhalten zu haben mit dem Ziele für Einfüh- 
rung einer Verfassung in Russland. Dem Zaren 
sollen Flugschriften revolutionären Inhalts in 
das Schreibpult seines Arbeitszimmers im Anitsch- 
kow-Palaste gesteckt worden sein. Der Chef der 
Petersburger Geheimpolizei Pulitin wäre infolge- 
dessen in kaiserliche Ungnade gefallen und durch 
Vinaaradoff ersetzt worden. 

Japan. 
— Die japanische Regierung hatte im ver- 

gangenen Jahre im Mittel 203 Ausländer per Mo- 
nat in ihren Diensten. Das Salär dieser Ange- 
stellten betrug für das Jahr zusammen rund 
2,200,000 Mark. 

— Ein in Kairo eingetroffener Bote bestätigt 
die Nachricht von der Einnahme Ohartums durch 
die Truppen Scheichs Senussi und der Flucht 
des Mahdi. 

Schweden. 
— Von der schwedischen Regierung wird ein 

Sozialistengesetz nach dem deutschen Muster vor- 
bereitet. 

Nordamerika. 
— Laut dfr Angabe, welche der amerikanische 

Ingenieur G. H. Thomeon machte, sind in den 
Ver. Staaten von Nordamerika infolge der mangel- 
haft gebauten und beaufsichtigten Fachwerk- 
brücken — Joch- und vollwandige Brücken kom- 
men hierbei nicht in Betracht, — ferner wegen 
UnZuverlässigkeit der Zugführer und der geringen 
Sicherheit des Betriebes im Verlaufe von 10 Jahren 
251 Eisenb&hnbrücken eingestürzt. 

— Die für die Kolonisirung eröffnete Indianer- 
reserve Oklahama hat sich schneller geleert, als 
sie sich gefüllt hatte. 10,000 hungernde Ein- 
wanderer fliehen die wasserloae Wüste; der Ver- 
such zur Gründung der Stadt Guthrie schlug 
fehl, die Landstücke sind werthlos und die Ent 
täuschung und das Elend gross. 

— Lord Lonsdale ist von seiner Alaska-Expe- 
dition nach San Francisco zurückgekehrt. Er 
erreichte unter grossen Gefahren und Schwierig- 
keiten den 75. Grad nördlicher Breite. Die 
Mehrzahl seiner Begleiter erlag dem Frost und 
den Entbehrungen. Auf einem Hochplateau fand 
Londsdale die Leichen von 230 erfrorenen India- 
nern. Von den Eingeborenen wurde wiedérholt 
der Versuch gemacht, ihn meuchlerisch zu er- 
morden. Londsdale erklärt, dass die bisherigen 
geographischen Aufnahmen des von ihm durch- 
schrittenen Gebietes ganz unrichtig sind. Er 
beschreibt den Hayfluss-Katarakt, der den Nia- 
garafall an Grossartigkeit und Mächtigkeit über- 
treffen soll. Das Wasser stürzt von einer 300 Fuss 
hohen Felswand an einer Stelle, wo der Fluss 
anderthalb englische Meilen breit ist, in die Tiefe; 
grosse Eisberge treiben im Wasser und stürzen 
mit hinunter. 

— Die kleine Stadt Alleyan in Michigan war 
kürzlich in grosser Aufregung. Ein Dutzend 
Frauen, mit Peitschen bewaffnet, brach unter 
Führung eines maskirten Mannes zur Nachtzeit 
in das Haus eines gewissen Haribert ein, der in 
einer. Papierfabrik bedienstet ist. Der Führer 
der Frauen riss den schlafenden Haribert aus 
dem Bette und schleppte ihn im einfachen Nacht- 
kostüm auf die Strasse. Dort wurde Haribert 
gebunden und die Frauen begannen ihn nun zu 
peitschen und setzten diese Züchtigung, trotz 
seines jammervollen Geschreies, so lange fort, 
bis sie vollständig ermüdet waren. Haribert 
hatte wiederholt seine Frau geschlagen und war 
überdies in sträfliche Beziehungen zu einer jungen 
Frau getreten. Der Letzteren wurde die gleiche 
Züchtigung angedroht, wenn sie nicht sofort die 
Stadt verlassen würde. 

— Der deutsche Luftschiffer Streif verunglückte 
in Booneville (Indiana) in grässlicher Weise. Als 
er etwa 1500 Fuss hoch gestiegen, platzte der 
Ballon. Streif war trotz des schrecklichen Sturzes 

Notizen. 
S. Paulo. In der gestrigen Sitzung der 

Assembléa Provincial wurden die eingebrachten 
Anträge bezüglich Waaser-und-Abzugs-Leitungen 
für S. Paulo, Campinas, Santos, Amparo etc. 
sämmtlich genehmigt. 

— Die Superintendentur der S5o Paulo Rail- 
way Company, Limited, hat am 10. vor. Mts. 
a conto des Saldos dieser Bahn den Betrag von 
10,000 Pfund Sterling oder 89:260S980 Reis an 
die Direktion in London remittirt. 

— Auf dem Tietóflusa treibend wurde eine 
Leiche gefunden und von der Polizei nach dem 
Friedhof geschafft. 

— Wie „Diario Populär" berichtet, kam kürz- 
lich in der Alfandega von Santoa eine Kiste mit 
800 Kil. Photographien des Dr. Antonio Bento 
zur öffentlichen Versteigerung und wurde von 
einem Wirth für den Preis von 50$000 erstanden. 
Der Käufer hat die Bilder in seinem Lokal zum 
Verkauf auigestellt und soll guten Absatz haben. 

— Die S. Paulo- und Rio da Janeiro-Bahn 
hatte laut Jahresbericht, der in der Generalver- 
sammlung der Aktionäre vom 30. Mai verlesen 
wurde, pro 1888 einen Saldo von 730:4428245. 
Dit Zweigbahn der Penha ergab 21:658$380. 
Von der in London kontrahirten Schuld wurden 
1,281:6838810 amortisirt. Die Zahl der von der 
Bahn in 1888 beförderten Passagiere betrug 
248,172. 

— Die Fiskale vergifteten am 29. Mai in der 
Stadt 169 Hunde und am 31. ds. 69. 

— Durch den Juiz de direito des 1. Distrikts 
wurden die Nordamerikaner James King und 
Edward Barlow als Urheber des am 5. Januar 
in der Rua JoSo Alfredo an dem Franzosen Charles 
Laconibe verübten Mordes angeklagt. 

— Auf der Polizeistation Lavapés präsentirte 
sich Donnerstag Abend um lO'/iUhr ein Schwarzer 
mit einer klaffenden Wunde, die ihm nach seiner 
Aussage von einem Italiener in Cambucy beige- 
bracht worden war. 

— In der Rua da Santa Rosa 13 entstand gestern 
um 4 Uhr Nachmittags ein Feuer, welches von 
den Bewohaern und Nachbarn des Hauses selbst 
noch gelöscht werden konnte. 

— Die Polizei «teilte Pässe für Herrn João 
Former nebst Frau, Henrique Hatje und Dr. Tobias 
de Aguiar nebst Frau [aus, welche eine Reise 
nach Europa antreten werden. 

— Gestorben ist am 29. Mai der 5jährige 
Gustavo Hauschild, Sohn das Carlos Christiano 
Frederico Hauschild, ferner ein 42 Tage alter 
Sohn des Hrn. José Mollenhauer. 

„Die Grille." Am Himmelsfahrtstage fand 
die Aufführung dieses Stückes von Charlotte 
Birch-Pfeiffer im hiesigen „Theater Provisorio" 
durch eine Anzahl Mitglieder der deutschen Ko- 
lonie statt. Nach der Aufführung der Oper„Stra- 
della" hätten wir kaum geglaubt, dass uns so- 
bald schon wieder ein ähnlicher Genuss bereitet 
werden würde, als dies nun durch die Darstellung 
der „Grille" der Fall gewesen ist. Jedenfalls ist 
dies ein rühmliches Zeugniss für den Geist, wel- 
cher unserer Kolonie innewohnt, für die Liebe 
zur Kunst und Wissenschaft, welche, so weit es 
eben möglich ist. auch hier gepflegt wird. Das 
„Theater Provisorio" erwies sich als ganz geeig- 
net für derartige Vorstellungen und machte die 
Bühne einen gewiss günstigen Eindruck. Das 
Haus war fast vollständig ausverkauft, und da- 
rum gebührt dem deutschen Publikum volle An- 
erkennung für die Unterstützung, die es dem 
Unternehmen darbrachte. Ein Orchester unter 
Leitung des Hrn. A. Leal füllte die Zwischen- 
pausen durch den Vortrag gewählter Stücke aus. 
Das Stück selbst ist, wenn man alle Umstände 
in Betracht zieht, sehr gut dargestellt worden 
und hat einen allgemein günstigen Eindruck ge- 
macht. Die Palme des Abends gebührt natürlich 
Frau Auerbach, welche die Rolle der alten „Fadet" 
vollendet dargestellt hat. Frau Auerbach hat 
überhaupt das ganze Stück inscenirt und ist, so 
zu sagen, die Seele des Ganzen gewesen. Es ist 
gewiss schwierig, neben einer solch routinirten 
Spielerin zur Geltung zu kommen, und müssen 
die andern Darsteller ihr gegenüber mehr oder 
weniger in den Schatten treten. Die „Grille", 
Frl. Auerbach, zeigte sich einer solchen Mutter 
Werth, denn ihr Spiel war ein so natürliches, 
ein so schönes, dass uns gewissermassen etwas 
bange für ihren Partner, Hrn. H. Bamberg, ist, 
wenn er an „das Spiel des Lebens" denkt; denn 
obgleich seine Leistung als „Landry" nicht zu 
unterschätzen ist, so müssen wir doch frei be- 
kennen, und es dürfte ihn gewiss nur angenehm 
berühren : „In dem Punkte ist sie Dir über 1" 



2 Germania 

Voa den übrigen Darstellern ist besonders Hr. J. 
Bäsch lobend au erwähnen, der seine Rolle gut 
aufgefasst und zur allgemeinen Heiterkeit durch- 
geführt hat, — oder war ihm die Rolle des „Di- 
dier" auf den Leib geschrieben? Frau Gerlach 
und Hr. Heinke, das alte Ehepaar ^^Barbeaud", 
kamen namentlich im Schlussakt recht zur Gel- 
tung. Hrn. Heinke's Leistungen sind im engeren 
Kreise ja bestens bekannt; Frau Gerlach wür- 
den wir für künftig gern in einer grösseren Rolle 
begrüssen, denn was wir sahen, berechtigt zu der 
Hoffnung, dass sie derselbe.! in jeder Beziehung 
gerecht werden wird. Nicht dürfen wir jedoch 
der j^Madelon" — Frau Behmer — vergessen, die 
wegen Verhinderung der Frau Brack diese Rolle 
noch in letzter Stunde übernommen hat und die- 
ßelbe dennoch aufs beste durchführte. Alle obi- 
ifen Darsteller thaten ihr Möglichstes, um das 
Ganze in schönster Weiss zur Geltung zu brin- 
gen, was auch vollständig gelang. Das Publi- 
kum erkannte die Leistungen der einzelnen Spieler 
in den Hauptrollen und das gemeinsame Wirken 
Aller dankbar durch Blumenspenden und Hervor- 
rufe an. Unter den Anwesenden befanden sich 
auch viele deutschredenden Brasilianer, und dürfte 
die Aufführung dazu beitragen, das deutsche Ele- 
ment in ihren Augen zu heben. Zum Schluss 
noch einmal allen Darstellern besten Dank im 
Namen der deutschen Kolonie und ein fröhliches 
,jAuf Wiedersehen 1" für spätere Zeit. 

„O Tempo". Wir erhielten die erste Nummer 
dieser unter Leitung der Herren Bento de Barros 
und Julio Riedel hier herausgegebenen, illustrir- 
ten Zeitung. Dieselbe enthält eine Anzahl kurzer, 
aber gut redigirter Artikel und entsprechende 
Illustrationen und erscheint jeden Sonnabend. 

Ebenso empfingen wir die No. 1 des seit Ende 
vorigen Monats hier in S. Paulo erscheinenden, 
illustrirten Blattes „A Patria". Dasselbe bringt 
Portraits der Abolitionisten Dr. Fernandes Coelho, 
José Bonifacio und Luiz Cama, wie überhaupt 
diese Nummer dem Andenken an den 13. Mai 
gewidmet ist.- Die 2. Nummer soll am 16. d. Mts. 
herauskommen. 

Wieder einmal ^^Seelenverkfiuferei". 
Ein im vorigen Jahr hier mit Familie einge- 
wanderter Deutscher hatte verschiedene auswan- 
derungslustige Nachbarn in der alten Heimath 
(bair. Rheinpfalz) benachrichtigt, dass sie freie 
Reise nach S. Paulo haben könnten und er wolle 
ihnen von hier aus Freibilleti zusenden lassen. 
Einer derselben, Hr. Adam H. in K., wollte be- 
züglich der freien Reise recht sicher gehen und 
wandte sich an die Agenten Karesch & Stotzky 
in Bremen um Auskunft. Die Antwort, die ihm 
zu Theil wurde, war folgende : 

Bremen, 11. März 1889. 
Herrn J. A. H. 

Kindenheim b. Kleinbockenheim 
Rheinpfalz (Bayern). 

Auf Ihr gefl. Schrsiben vom 8. d. M. dienen 
wir Ihnen mit der Erwiderung, dass uns von 
einer unentgeltlichen Passagierbeförderung auf 
Rechnung der brasilianischen Regierung hier 
nichts bekannt ist, im Gegentheil müssen wir 
Ihnen mittheilen, dass eine solche Beförderung 
nach deutschem Gesetze strengstens verboten ist, 
da man derselben den Charakter einer sogenann 
ten Seelenverkäuferei beilegt. 

Thatsächlich ist solche auch weiter nichts als 
dieses, denn wie Sie sieh wohl denken können, 
müssen die Passagiere dagegen ein Arbeitsver 
hältniss eingehen und zu diesem Behufe einen 
Revers unterzeichnen, wonach Sie sich verpflich- 
ten müssen, das üeberfahrtsgeld wieder abzu 
verdienen. Diese Verpflichtung ist jedoch der- 
artig abgefasst, dass die Passagiere sozusagen 
später nie wieder Herr ihres freien Willens werden. 

Wir können Sie also nur warnen, jenen Ver- 
lockungen kein Gehör zu schenken, da Sie es 
später bereuen würden ; zudem sind die klima- 

. tischen wie auch die landwirthschaftlichen und 
sozialen Verhältnisse nicht einladend. 

Wenn es Ihr fester Wille ist, dorthin abzu- 
reisen, dann bezahlen Sie sieh'die Fahrt selbst, 
und Sie sind immer ein freier Mann. 

Herr Joseph Wenz in Ludwigshafen a. Rh. be- 
sitzt unsere Generalvertretung für Bayern, wes- 
halb wir Sie höflichst ersuchen, sich an den- 
selben wenden zu wollen, da Sie bei ihm die 
Schiffskarten billigst kaufen können. 

Hochachtungsvoll 
pr. Karesch & Stotzky : 

(Name unleserlich.) 
Diese Herren Agenten machen also schon gar 

keine Ausnahme mehr mit den Südprovinzen, sie 
scheeren ganz Brasilien über einen Kamm und 
malen dem Publikum das Schreckbild der Seelen- 
verkäuferei vor. Was sagen unsere Kollegen in 
Rio Grande, Santa Catharina und Paraná dazu ? 

Können die Herren Karesch &; Stotzky nur 
auch nur einen einzigen Fall naehweisen, dass 
ein auf Freibillet oder Reisevergütung in S. Paulo 
oder jeder andern Provinz Eingewanderter irgend 
einen Revers oder sonstiges Papier zu unter- 
schreiben gehabt hätte oder auf irgend welche 
Art in seinen freien Entschliessungen durch Je- 
mand gehindert worden wäre? 

Wie kommen diese Herren dazu, den sich um 
Auskunft an sie wendenden Auswanderer alberne 
Lügen aufzubinden ? Der Zweck ist am Schlüsse 
des Briefes deutlich genug ausgesprochen : Damit 
der Auswanderer auch noch den letzten Rest 
seiner Habe für die Fahrkarten opfern soll und 
die Herren Agenten ihre Prozentchen in die Tasche 
stecken können. Mag sein, dass das Bangemachen 
vor der Seelenverkäuferei noch bei einzelnen Un- 
wissenden verfängt; die Wahrheit wird sich aber 
trotzdem in immer weiteren Kreisen Bahn brechen. 

Eine Tochter des Hrn. Benedicto Kühl in Li- 
meira hatte das Unglück, sich eine Hand in 
einer Zuckermühle vollständig zu zerquetschen, 
sodass ihr dieselbe durch die Aerzte DDr. Arm- 
brust und Theodoro Nascimento abgenommen 
werden musste. 

Der deutsche Turnverein S. Paulos be- 
zog letzten Sonntag den 26. Mai seinen neuen 
Turnplatz in der deutschen Schule, welcher ihm 
von deren Vorstand in löblicher Weise zur Ver- 
fügung gestellt wurde, und verband damit zur 
würdigen Einweihung ein kleines Anturnen. 

Unter einer sehr zahlreichen Betheiligung der 
Mitglieder nahm dasselbe 4'/j Uhr seinen Anfang. 

Nachdem in der Riege angetreten war, hielt 
der 1. Vorsitzende eine kurze Ansprache, in wel- 
cher er die Turner hauptsächlich ermunterte, 
auch auf der neuen Turnstätte rüstig weiter zu 
arbeiten, damit der Verein im Stande sei, auf 
dem gewonnenen weiteren Wirkungsfelde auch 
eine entsprechend grössere Thatkraft auszuüben. 

Hierauf folgte ein geregeltes Kürturnen an 
Reck, Barren und Pferd. 

Die Leistungen, welche hierbei an den Tag 
gelegt wurden, gaben gewiss ein gutes Zeugniss 
dafür, dass der Verein seit seinem kurzen Be- 
stehen und trotz seiner bescheidenen Verhältnisse 
wacker geschafft hat, und beweisen namentlich 
die Lust und der Eifer, womit ein jeder Einzelne 
trachtete, seine Uebungen nach bestem Können 
auszuführen, dass sich der Verein bei solchem 
Fortschreiten bald einmal erlauben dürfe, eine 
grössere Probe seiner Thätigkeit abaulegen. 

Erst die eintretende Dunkelheit gebot den 
Turnern ihr unermüdliches Treiben einzustellen, 
worauf gemeinschaftlich nach dem Vereinslqkal 
marschiert wurde, um die inzwischen durstig ge- 
wordenen Kehlen zu erquicken. Eine solenne 
Turnerkneipe, gewürzt mit manch' heiterem Lied 
und turnerischem Humor, bildete den Schluss 
des kleinen Festes. 

Möge ein solch frisches und festes Zusammen- 
halten eine gute Bürgschaft dafür sein, den deut- 
schen Turnverein in S. Paulo unter dem Wohl- 
wollen der hiesigen deutschen Kolonie in Bälde 
zu einem tüchtigen, seinem Zweck entsprechen- 
den erstarken zu sehen, um als würdiger Re- 
präsentant eines acht deutschen Strebens den 
hiesigen deutschen Vereinen zur Seite stehen. 

Gut Heil I X. 

Fesit in Santo Amaro. Am 9. soll in Santo 
Amaro mit grossem Pomp das Pfingstfest gefeiert 
werden, mit dem üblichen schönen Feuerwerk. 
Morgen findet ein Vorfest statt, nämlich die Auf- 
richtung des Mastes vor der Kirche. Es geht Musik 
von S. Paulo hin und bei dem jetzigen schönen 
Wetter ist starker Zudrang zu erwarten. Die 
Züge fahren von der Liberdade um 7.15, 9.47, 
12.30, 3 und 4.27. Die Musik fährt mit dem 
9.47-Zug. 

In Santos starb Hr. Evaristo de Freitas Ne- 
bias. Derselbe war acht Mal Wittwer geworden. 

— Durch Umschlagen eines Kanoes ertrank in 
Santos der Garapa-Verkäufer Manoel Monteiro. 

— Die Munizipalkammer hat den Kontrakt 
mit Hrn. Silvino Correia betreffs Anlegung eines 
Netzes von Abflussleitungen in der Stadt unter- 
zeichnet. Die Bevölkerung hat die Nachricht 
mit grossem Jubel aufgenommen. 

Campina«. Im Krankenhause Corrêa de 
Mello versuchte ein Konvaleszent am Mittwoch 
einen andern Kranken mit einem Messer an- 
zugreifen. Dem Dazwischentreten einiger An- 
gestellten war die Vereitlung seiner Absicht zu 
verdanken. 

— Die AssociaçSo dos Pobres hat beschlossen, 
keine neuen Namen in die Listen der zu Unter- 
stützenden aufzunehmen und keine Kartons mehr 
auszugeben, sondern nur die bis zum 22. Mai 
eingetragenen Armen mit Lebensmitteln zu ver- 
sehen. 

— Einbrüche und Beraubung der Häuser, deren 
Bewohner noch abwesend sind, mehren sich trotz 
der verstärkten Polizei. In der Rua de S. Carlos 41 
wurde die Hofthür erbrochen, und eine Anzahl 
Kleidungsstücke, eine Spieldose und eine Näh- 
maschine nahmen ihren Weg durch dieselbe. 

Rebouças. Ein Bäcker aus diesem Ort 
reiste am vorigen Sonnabend nach Campinas und 
starb noch am gleichen Abend daselbst am 
gelben Fieber. Da man die Leiche nicht per 
Bahn nach Rebouças bringen konnte, wurde die- 
selbe per Ochsenkarren fortgeschafft. Bai der 
Villa Monte-Mór angelangt, erlaubte die Behörde 
nicht den Eintritt in die Stadt, sondern liess die 
Beerdigung auf dem Friedhof vor derselben am 
nächsten Morgen ausführen. 

Companliia Rio Claro. In der am Don- 
nerstag in Rio Claro stattgehabten Generalver- 
sammlung der Aktionäre dieser Gesellschaft 
wurde beíchlossen, die Bahn für 8.000: OOOSOOO 
an ein englisches Syndikat zu verkaufen. 

Companhia S. Paulo e Rio de Janeiro. 
Wegen ungenügender Zahl der Stimmen wurde 
die Generalversammlung auf den 9. Jnni vertagt. 

Charakteristisch. Die „Evolução" von 
Caldas schreibt: Es wurde uns ein Cirkular 
des Dr. Barros Cobra, des Kandidaten für die 
morgen stattfindende Wahl, gezeigt, auf welcher 
v,om Empfänger, der es retournirte, an die Seite 
geschrieben war: „Geehrter Herr Dr. José 
Ignacio de Barros Cobra Junior, senden Sie mir 
ein Billet von lOOSOOO, wenn Sie bedient sein 
wollen. — Felicio da Silva Cintra." j 

Der Juiz de direito von Pindamonhangaha ' 
entsetzte den Vereador Dr. João Romeiro wegen | 
Missbrauchs seiner Gewalt für 5 Monate seines i 
Amtes. 

Oeste de S. Paulo". Dieses in Casa Banca 
erscheinende Blatt bringt folgende Notiz: Eine 
Mumie von Egyvten musste, als sie ein fronzö- 
sisches Zollhaus passirte, als getrockneter Fisch 
(peixe secco) versteuert werden. 

Epidemie in Campinas. Am 30. v. Mts. 
befanden sich in den verschiedenen Hospitälern ^ 
20 und in Privathäusern 97 Kranke. Gestorben 
waren an diesem Tage 10 Personen in Folge des 
Fiebers. 

Rio de Janeiro. Die Ministerkrisis dauert 
fort und unhaltbare Zustände werden dadurch 
geschaffen. Der Handel wird gelähmt, der Kurs 
kann kein fester sein und das Land leidet in vie- 
ler Beziehung unter diesen Verhältnissen. Die 
Regierung unternimmt nichts, der Senat stellt 
seine Sitzungen ein, da die Regierungsvertreter 
fehlen; das Parlament funktionirt nicht, und das 
Volk hat seinen Vertretern 508000 täglich zu 
zahlen. Ob Demission des Kabinets oder Auf- 
lösung der Kammer, bleibt unentschieden. 

— Der Kaiser wird in diesem Monate seinen 
Wohnsitz von Petropolis nach Tijuca verlegen. 
Der ihn assistirende Arzt soll den Aufenthalt 
im Palast Boa-Vista für nachtheilig erklärt 
haben, weshalb der Kaiser den Winter im Palast 
der Marquese de Itamaraty in der Tijuca ver- 
bringen wird. 

— In der Deputirtenkammer fand gestern keine 
Sitzung statt. 

Im Senat beantragte Ignacio Martins zur TagaS' 
Ordnung die Entscheidung über die Vereidigung 
der Senatoren, darauf hinweisend, dass durch die 
letzte Wahl in Minas wahrscheinlich republika 
nische Kandidaten gewählt würden, ehe der 
Senat Stellung in der Eides-Frage genommen 
habe. 

Silveira da Motta schlug vor, eine Kommission 
zu ernennen, welche vom Kaiser Minister zu er- 
bitten habe, da die gegenwärtigen Minister nicht 
zu den Sitzungen erschienen. Der Präsident 
nahm den Antrag nicht an, da er gegen das 
Reglement sei. 

Taunay reichte einen Antrag betreffs der sich 
von der Kolonie Blumenau zurückziehenden Ko- 
lonisten ein. 

Silveira Martins diskutirte seinen Antrag be 
treffs Demis.non des Präsidenten der Provinz Rio 
Grande do Sul. 

— Der Staatsrath hat sich gestern unter Vor- 
sitz des Kaisers versammelt. Die Sitzung dauerte 
bis 5 Uhr Nachmittags. Nach derselben konfe- 
rirte der Kaiser etwa eine halbe Stunde mit 
João Alfredo. 

^ „Allg. D. Ztg." schreibt: 
Beri'bert. Nachdem das gelbe Fieber sich für 

einige Zeit — wollte Gott für immer I — ver- 
abschiedet hat, nimmt jetzt die Beri-beri in noch 
nie dagewesener Weise überhand. Hauptsäch- 
lich sterben daran viele Personen in der Straf- 
anstalt von Nictheroy, und ist der Schrecken 
unter den Gefangenen ein nicht geringer. Fast 
täglich stirbt dort einer an dieser Krankheit, 
am Dienstag sogar zwei, welche zu 12 resp. 
8 Jahren Gefängniis verurtheilt waren. — Es ist 
nun infolge dessen, eine Beschwerde singereicht, 
auch reklamiren die Tageszeitungen an den Prä- 
sidenten der Provinz, er möge doch lieber die 
Gefangenen translociren, als dass solche auch 
der Beri-beri zum Opfer fallen. Wir kennen den 
Unterschied nicht, der zwischen einer Gefangen- 
schaft mit in weiter Ferne gestellter (oder über- 
haupt nie «u erlangender) Freiheit und dem plötz- 
lichen Tode eines Strafgefangenen besteht, doch 
mag wohl ein Jeder von diesen sich mit den 
besten Hoffnungsgedanken beschäftigen. 

Wie wir in letzter Stunde erfahren, ist der 
Baudirektor bereits beauftragt, diejenigen bau- 
lichen Veränderungen der Strafanstalt vorzu- 
nehmen, die er zur Unterdrückung der Krank- 
heit für nöthig erachtet. Speziell sind die 
Strafzellen und die Aborte zu verändern und zu 
verbessern. 

— Strafbar? Bei der 2. Delegacia machte ein 
hier sehr angesehener Mann eine Klage wegen 
fahrlässiger Tödtung gegen eine Hebamme an- 
hängig. Dieselbe hatte die Frau des Klägers 
von einem Kinde entbunden, und da dem neuen 
Weltbürger die Zunge angewachsen war, führte 
sie die bekannte Operation der Zungenlösung 
aus. Jedenfalls war aber die betr. Hebamme 
noch zu unerfahren, denn das Kind bekam als- 
bald einen Blutsturz, so dass auch zwei herbei- 
gerufene Aerzte nicht im Stande waren, dem 
Kinde das Leben zu erhalten. 

— Ein Scheusal. Die Polizei wurde am Don- 
nerstag benachrichtigt, dass der Hotelbesitzer 
José da Cunha, etablirt in der Rua da Prainha 
und wohnhaft in der Rua General Camara in 
dieser Stadt, welcher verheirathet und Vater 
verschiedener Kinder ist, ein lljähriges Mädchen 
vergewaltigte und missbrauchte I — Das Opfer 
dieses Scheusals hatte keine Mutter mehr und 
da der Vater selbst krank im Militär-Hospital ist, 
wurde das Mädchen mit noch zwei anderen Ge- 
schwistern im Hause der Grossmutter, die eben- 
falls in der Rua da Prainha wohnt, erzogen, 
welche aber selbst arm war. Dem Unmenschen 
gebührt die härteste Strafe. 

Die Senatoren wähl in Minas hatte folgendes 
Ergebniss ; 

Felicio dos Santos, republ. 2752 
João Penido, ,, 2556 
Francisco Honorio, ,, 2348 
Horta Barbosa, konserv. 2132 
Carlos Peixoto, ,, 1946 
Cesario Alvim, liberal 1926 
Barros Cobra, konserv. 1786 
Carlos Affonso, liberal 1662 
Fidelio Botelho, ,, 1525 
Xavier da Veiga, kons. Diss. 1498 
Mourão 152 

Am 30. Mai wurde in der Kirche von Juiz 
de Fora während des Gottesdienstes, dem etwa 
1000 Personen beiwohnten, die Verhaftung eines 
Individuums vorgenommen. Die Sache machte 
grosses Aufsehen und verursachte, trotzdem die 
Priester die Anwesenden zu beruhigen suchten, 
allgemeine Unordnung und Konfusion. Die reli- 
giösen Ceremonien schlössen inmitten des furcht- 
baren Lärmes. 

Rezende. In den letzten Tagen sind hier 
acht neue Gelbfieberfälle vorgekommen, darunter 
einige mit heftigem Charakter. 

Ouro Preto. Es heisst, das Centrum der 
Liberalen werde, den Empfindungen der ganzen 
liberalen Partei der Provinz Minas Geraes» Aus- 
druck gebend, zur republikanischen Partei über- 
treten, wenn João Alfredo die Deputirtenkammer 
auflösen sollte. 

— Zu den vorbereitenden Sitzungen der Assem- 
bléa Provincial sind nur 9 Deputirte erschienen. 

Vor wenigen Tagen verlor in Campos der 
56jährige Manoel Francisco Brum durch Meuchel- 
mord sein Leben. Um 8 Uhr Abends klopfte an 
die Thür seiner Chacara ein Reiter. Brum ging 
hinaus, und empfing, als er etwa 2 Meter von 
der Thür entfernt, einen Schuss, der ihn sofort 
niederstreckte. Der Mörder hatte sich sogleich 
aus dem Staube gemacht. 

Bei Maricá entgleiste ein Zug, weil auf dem 
Bahnkörper infolge starken Regens ein Erdrutsch 
stattgehabt hatte. Die Passagiere kamen un- 
versehrt davon, während der Maschinist starke 
Quetschungen erlitt. Der Bahnverkehr musste 
2 Tage unterbrochen bleiben. 

Die „Província do Espirito Santo" 
klagt den Juiz Munizipal von Victoria an, äusserst 
nachlässig zu sein, und führt 12 Fälle an, in 
denen Bürger ohne bewiesene Schuld in Haft 
behalten werden. Ein Individuum soll sogar 
schon 4 Jahre in Untersuchungshaft sitzen. 

Deutsche Waffen. Die brasilianische Re- 
gierung, welche ihre Waffen bisher aus Lüttich 
bezog, hat jetzt dem Consortium Schilling-Hänel- 
Simon & Comp, in Suhl grössere Aufträge in 
Gewehren und Revolvern srtheilt. Wir finden 
diese Mittheilung in den „Deutschen Nachr." von 
Valparaiso, die sie wohl einem deutschländischen 
Blatte entnommen haben werden. 

Die Guarda negra griff in Guaraciba die 
Wähler an und verursachte dadurch ernste Un- 
ruhen. 

Phänomen. Im Bairro von Alegre bei Ita- 
petininga starb die 89jährige Frau Ignacia Grande. 
Dieselbe besass eine derartige Leibesfülle, dass 
ihr Gewicht 330 Kilogramm betrug. Die Breite 
ihres Grabes war 1 Meter 80 Centimeter. 

Im blühenden Alter von jLJLO Jahren starb 
in Santos die Jungfer Joanna Carneiro Braga. 

Im Pockenlazareth in Tatuhy befinden sich 
nur noch 4 Krank^. 

Der Dampfer „Rio Grande" von der 
Companhia Nacional de Navegação traf am 
28. Mai von Montevideo kommend in Rio Grande 
do Sul ein. Das Schiff hatte während der Reise 
ein derartiges Unwetter zu überstehen, dass das 
Wasser sogar in die Kabinen der Passagiere 
drang. Angesichts der ernsten Gefahr haben 
der Kapitän und die Mannschaft sich sehr lo- 
benswerth benommen. 

Rio Gr. do Sul. In S. José do Norte ent- 
stand am 27. v. M. bei einer religiösen Feier 
zwischen dem Volk und dem Pfarrer ein Konflikt, 
der den letzteren zum schleunigen Rückzüge 
zwang. Der Pfarrer wollte nicht mit einer Pro- 
zession durch eine gewisse Strasse ziehen, ent- 
fernte sich von derselben und zog eich in die 
Kirche zurück. Hier angelangt, verhöhnte ihn 
das Volk, worauf der Seelenhirt eine Anrede 
hielt, in der er seine Schafe fürchterlich herunter- 
putzte. Das Volk wollte jedoch diese Beschimpfun- 
gen sich nicht gefallen lassen und zwang den 
Pfarrer, die Stadt zu meiden. 

— Der italienische Dampfer „Temerário" an- 
kerte am 28. im Hafen von Rio Grande, um Koh- 
len zur Fortsetzung seiner Reise nach Montevideo 
einzunehmen. Da im Hafen jedoch nicht der 
geringste Kohlenvorrath war, musste durch Ver- 
mittlung des italienischen Konsulats ein Schlep- 
per von Montevideo kommen, um den Italiener 
zu holen. 

— Das Wasser in den Sümpfen, welche die 
Stadt Rio Grande do Sul umgeben, war am 
20. V. M. so ausserordentlich gestiegen, dass die 
ältesten Bewohner von dort sich einer ähnlichen 
Fluth nicht erinnern. Die Strassen und selbst 
ein Theil der Bondslinie waren überschwemmt. 

— „Kos. D. Ztg." entnehmen wir ; 
In Pelotas weigert sich der Handel mit vol- 

lem Recht den Provinzial-Ausfuhrzoll zu zahlen. 
Es existirt im Augenblick kein gesetzkräftiges 
Budget und Niemand ist verpflichtet, Steuern zu 
zahlen, die nicht von der Assembléa dekretirt 
sind und mithin willkürlicher Weise von der 
Regierung erhoben werden. Die Leute, welche 
Steuern nicht zahlen, sind sicher, dass sie von 
der liberalen Assembléa gedeckt werden. Sollte 
die Regierung «o weit gehen, Gewalt anzuwen- 
den, so können die Steuerpflichtigen unter dem 
Drucke der Gewalt bezahlen, müssen aber beim 
Tabellião oder in den Zeitungen dagegen pro- 
testiren; dann wird die Assembléa sie ebenfalls 
decken. Wer freiwillig zahlt, ist sein Geld natür- 
lich los. Das zweite Semester der Décima Urbana 
wird wohl Niemand bezahlen und die Abgabe 
auf Fleisch [2^100) wird auch nur von Denjeni- 
gen gezahlt werden, die der Regierung ein Ge- 
schenk machen wollen. 

i 

Evangelischer Gottesdienst. 
2. Juni in Rocinha, Vormittags 10 Uhr. 
2. „ Loveira, Nachmittags 3 Uhr. 

3. u. 4. „ Fazenda Barreira bei Hrn. Wilh. 
Rehder. 

5. u. 6. „ São João da Boa Vista bei Hrn. 
Nicolaus Rehder. 

9. „ in Friedburg. 
10. „ in Riberão bei Hrn. Hans Fahl. 
24. „ Fazenda S. Pedro bei S. Barbara 

bei Hrn. Johann Rehder. 
Pastor J. J. Zink. 

Post In S. Paulo. 
Cartas nacionaes: 

Vom 25.-27. Mai: Antonio Alfonse Pombak, Bento Blum, 
Guitav Welgl, J. Tnilhoeft, J. Heesohe, Thekla Raucbenstein. 
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der unter Leitung des verstorbenen Dr. Caio Prado 
schon verifizirten Rechnungen. 

— Vom 12. V. Mts. an hat es in der ganzen 
Provinz stark geregnet. Dar Regenmesser zeigte 
150 Millimeter. Die Weiden fangen wieder an 
zu grünen; auch die Kaffee- und Baumwoll- 
pflanzungen haben sich. Die Pflanzer haben neue 
Hoffnung, auch noch etwas Cerealien zu ernten. 

In Folge des Bisses eines tollen Hundes starb 
in Guarany (Minas) ein Individuum, trotzdem 
dasselbe von dem Pasteur'schen Institut in Rio 
de Janeiro als geheilt entlassen worden war. 

Am 8. Mai starb in Blumenau Hr. Richard 
Mahnke, der seit etwa zwei Jahren dieser Ko- 
lonie angehörte, am Typhus, mit Hinterlassung 
einer trostlosen Wittwe und einer Tochter von 
einigen Monaten. Herr Mahnke war jahrelang 
Angestellter des Hauses Wörmann in Afrika, 
hatte dort wiederholt vom Fieber zu leiden und 
siedelte deshalb nach Brasilien über. Nach Aus- 
sage des Arztes, Herrn Dr. Cunha, hat er den 
Todeskeim aus Afrika mit hieher gebracht und 
nur den hiesigen günstigen klimatischen Verhält- 
nissen ist es zuzuschreiben, dass er nicht früher 
zum tödtlichen Ausbruch kam. Herr Mahnke 
war erst kurze Zeit verheirathet und stand im 
36. Jahre. 

— Am 10. Mai verliessen im schreoklichstan 
Wetter aufs Neue einige 40 Personen die Kolonie, 
um nach Argentinien zu gehen. Diesmal waren 
es Italiener, die am Pedrinho Novo angesiedelt 
waren. (Immigr.) 

HerrfLeller-Ijeuzinger hatSenatorTaunay, 
den verdienstvollen Leiter der Sociedade Central 
in Rio, als einen Streber und Deutschenhasser 
in der deutschen Presse brandmarken wollen. 
Dieses Vorgehen hat ihm in einer „Münchener 
Zeitung" folgende Entgegnung des verdienst- 
vollen Reisenden Dr. P. Vogel zugezogen ; „In 
dem in No. 138 der „Neuesten Nachrichten" ver- 
öffentlichten Artikel des Herrn F. Keller über 
„Brasilianische Zustände" ist Herr Taunay, Vor- 
sitzender der Gesellschaft für Einwanderung in 
Rio de Janeiro, als ein Streber und Deutschen- 
hasser der schlimmsten Sorte bezeichnet. Das 
Qegentheil ist davon war. Alfredo d'Escragnolle 
Taunay wäre von den Deutschen in S. Catharina 
gewisi nicht «um lebenslänglichen Senator ge- 
wählt worden, wann er ein Deutschenhasser wäre. 
0. V. Koseritz bezeichnet ihn in seinem „Deut- 
schen Volkskalender für 1885" als den „ehrlichsten 
Freund und den thätigsten und muthigsten Ver- 
treter des deutschen Einwanderers". Taunay hat 
wie kein Zweiter seit Jahren gegen den herr- 
schenden Nativismus, für die völlige bürgerliche 
Gleichberechtigung der verschiedenen Religionen, 
für die Freiheit der Culte und für Aufschliessung 
des Kaiserreichs für die europäische Einwande- 
rung gewirkt. Er ist kein Streber, wohl aber 
einer der talentvollsten und ehrlichsten Politiker 
Brasiliens, dem auch ich, wie ich gerne konstatire, 
für sein vielseitiges liebenswürdiges Entgegen- 
kommen «um Danke verpflichtet bin. München, 
27. März. Mit vorzüglichster Hochachtung Dr. 
P. Vogel, Studienlehrer an dar Militär-Bildungs- 
anstalt". 

In. Porto Alegre hat der Direktor des Hospi- 
tals Nossa Senhora das Dores, Dr. Charles Wal- 

' lau, in demselben eine hochinteressante Verbesse- 
rung eingeführt. Er hat nämlich einen Apparat 
konstruiren lassen, auf dem er die neueste Er- 
rungenschaft der medizinischen Wissenschaft, die 
Kur verschiedener Leiden des Rückenmarkes und 
des bezüglichen Nervensystems durch Aufhängen 
des Patienten einige Zoll hoeh über dem Boden, 
praktisch verwerthet. Diese rein empirische Ent- 
deckung ist durch Zufall in Russland gemacht 
worden und der berühmte französische Kliniker 
Charcot hat sie in Paris zur Geltung gebracht 
und geradezu überraschende Resultate damit er- 
zielt. In Fällen von Lähmungen in Folge eines 
Bückenmarksleidens sind die Resultate ganz ausser- 
ordentliche, ebenso bei Augenleiden, die durch 
Eingehen (Atrophie) des Gesichtsnerves hervor- 
gerufen werden. Der Apparat ist so eingerichtet, 
dass 2 Riemen den Kopf des Patienten umspannen, 
während zwei andere ihn unter den Armen hal- 
ten. Er bleibt nun einen Fuss über dem Boden 
hängen und die Schwere des Körpers entwickelt 
eine Streckung des Rückgrades, die zu einer eigen- 
artigen Thätigkeit in dem Nerven-Fluidum des- 
selben führt, welche heilend wirkt. Leute, die 
in Folge von Rückenmarksleiden so weit gelähmt 
waren, dass sie sich nur auf Krücken fortschlep- 
pen konnten, sind in 15—20 Tagen geheilt wor- 
den, so dass sie ohne Stock gehen und laufen 
können. Im Anfang wird der Patient nur 1 bis 
2 Minuten auf einmal in der Schwebe gehalten; 
Säter geht man bis zu 5 Minuten und diese 

jbung wird dreimal täglich wiederholt. Die 
Sache ist ganz neu, die erzielten Resultate sind 
aber so grossartige, dass die neue Kurmethode 
schon überall in Anwendung ist. Hier verdanken 
wir die Einführung derselben dem Herrn Dr. 
Wallau, der bereits zwei Kranke (mit gutem Er- 
folge) mit dem im Hospital errichteten Apparat 
behandelt. Wir lenken die Aufmerksamkeit even- 
tueller Rückenmarks-Kranker auf dieses neue 
System. 

Ein anderer Arzt in Porto Alegre, Dr. Jorge 
Fayet, wird jetzt eine neue und, wie es scheint, 
sehr erfolgreiche Behandlung der Lungenschwind- 
sucht in's Werk setzen, nämlich die Verwendung 
heisser, trookerer Luft zur Einathmung der Lun- 
genkranken. Er hat soeben den für diesen Zweck 
in Deutschland konstruirten Apparat kommen 
lassen und richtet sein Konsultorium dazu ein, 
die Behandlung nach allen Vorschriften des Ur- 
hebers dieser neuen Heilmethode für Brust- und 
Lungenkranke vorzunehmen. Die Erfolge, die 
der Entdecker des neuen Verfahrens (dessen Name 
uns leider entfallen ist) mit demselben erreicht 
hat, sollen geradezu überraschend sein und da 
die Tuberkblbildung, nach des genialen Koch 

vollständig gerechtfertigter Entdeckung, mit der 
Existenz von Baccillen zusammenhängt, braucht 
man kein Arzt zu sein, um zu begreifen, dass 
das wiederholte Einathmen von trockener heisser 
Luft (von 200 ' C. Temperatur) die Baccillen tödten 
und ihren Keim ersticken kann. Die neue Me- 
thode, gestützt auf einen Apparat, der sehr zweck- 
entsprechend ist, verspricht eine gänzliche Um- 
wälzung in der Behandlung der Lungenschwind- 
sucht hervorzurufen und hat die grösste Auf- 
merksamkeit in wissenschaftlichen Kreisen erregt. 

(Kos. D. Ztg.) 

lieuesfc Nachrichten. 

Berlin, 31. Mai. In Belgrad nehmen die 
Unruhen einen ernsten Charakter an. Die Hau- 
fen bedrohen die fortschrittlichen Mitglieder der 
Skupschina. In der Thür eines Parlaments-Depu- 
tirten wurden Dynamit-Bomben gefunden. Die 
Polizei ist eifrig bemüht, die Rädelsführer zu 
verhaften. In anderen Gegenden Serbiens sind 
ähnliche Tumulte vorgefallen. 

— 31. Die Strikes in Essen, Dortmund und 
andern Orten sind beigelegt. Trotzdem nimmt 
die Polizei noch Verhaftungen von Individuen 
vor, die in die Strikes verwickelt waren. Der 
Redakteur eines sozialistischen Blattes wurde 
arretirt. 

— 1. Juni. Die Samoafrage ist endgültig ent- 
schieden worden. Die Vertreter der drei inter- 
assirten Grossmächte beschlossen, dass die Au- 
tonomie des Archipels anzuerkennen und aus den 
Eingebornen König und VicekÖnig zu wählen 
seien, welche konstitutionell zu regieren haben. 

— 2. An der Saar haben 12,000 Bergarbeiter 
die Arbeit eingestellt und den Schutz des Kaisers 
gegen ihre Patrone angerufen, welche angeklagt 
werden, mit ihrem Elend zu spekuliren, indem 
die Arbeitszeit verlängert und der Lohn erniedrigt 
werden. 

liondon, 31. Mai. Der zum Vizekönig von 
Irland ernannte Lord Dundas hat sein Amt an- 
getreten. 

— 31. Der Marquis von Salisbury erklärte 
einer Deputation des Unterhauses, dass die Re- 
gierung die Aufhebung des Vizekönigthums von 
Irland in Erwägung zöge, und dass die Verwal- 
tung dieses Landes von dem betreffenden Sekre- 
tariat des Staates abhängig werden würde. Der- 
selbe äusserte ferner, dass der politische Horizont 
Europas sehr bewölkt sei und die Schritte der 
Diplomatie, obgleich sie scheinbar zu Gunsten 
des allgemeinen Friedens geschahen, doch zu ent- 
gegengesftztan Zielen führen. 

— 31. Im Hause des Lord Rüssel wurde eine 
politische Zusammenkunft abgehalten, an der 
Gladstone, Parnell, Churchill und andere wich- 
tige Persönlichkeiten theilnahmen. 

— 1. Juni. Die Entscheidung des Prozesses 
Parnell gegen die Times ist auf November ver- 
tagt worden. 

— 1. Auf fast allen Inseln am La Manche-Kanal 
hat man in der Richtung N. W. S. 0. starke Erd- 
beben vernommen. 

— Der in den japanesischenGewässern wüthende 
Cyclon hat die chinesische Wüste erreicht und 
dehnt sich sogar auf das Innere des Kaiserreichs 
China aus, wo bereits hunderte von Menschen- 
leben verloren gegangen und viele Besitzungen 
zerstört worden. 

— 2. Auf der Insel Wight wie auch in ver- 
schiedenen Thailen Nordfrankreichs hat man 
starkes und fortgesetztes Erdbeben verspürt. Am 
stärksten war es in Cherbourg, Havre und Gran- 
ville und im Innern in Paris und Rouen. 

— Dem Unterhause wurde ein Projekt betreffs 
Eindämmung der Flüsse und Seen, sowie An- 
legung von Eisenbahnen in Irland vorgelegt. 

St. Petersburg, 2. Juni. Die Verbindung 
des Grossfürsten Peter Nicolaiwitsch mit der Prin- 
zessin Militza von Montenegro ist veröffentlicht. 
Dieselbe wird als sehr vortheilhaft für die Zu- 
kunft Montenegros bezeichnet. 

— 2. Ein Toast, den der Zar auf dan Fürsten 
von Montenegro gelegentlich eines Bankettes in 
Petershof ausbrachte, war recht bezeichnend. 
Der Zar nannte den Fürsten den einzigen Freund 
Russlands. 

IVien, 31. Mai. In Pilsen (Böhmen) bedrohen 
streikende Arbeiter die öffentliche Ordnung. 

— 1. Die Verhaftungen von Personen, welche 
in die Revolution verwickelt sind, dauern in Bel- 
grad fort. Der interimistische Ackerbau- und 
Handelsminister Georgewitsch wurde als Haupt- 
anstifter der Bewegung angeklagt und verhaftet. 

Rom, I.Juni. Die Zahl der beschäftigungs- 
losen Arbeiter ist gross. Crispi erbat von den 
Kammern einen Kredit von 300 Millionen Lire, 
um wichtige, materielle Verbesserungen auszu- 
führen, zu welchen die Arbeitslosen verwendet 
werden sollen. 

— 1. Infolge des schnellen Schmelzens des 
Schnees in den Alpen steigen die Gewässer des 
Pós derart, dass grosse Ueberschwemmungen ver- 
ursacht sind. Am schlimmsten steht es in dieser 
Hinsicht mit den Vororten von Ferrara. 

— 2. Der Kronprinz Victor Emanuel ist zum 
Major befördert worden und wird in der Brigade 
Aosta dienen. 

— 2. Die Wasser des Pó steigen unausgesetzt. 
Die Ueberschwemmungen haben in der Lombardei 
unberechenbaren Schaden verursacht. Hunderte 
von Menschenleben sind zu beklagen. Die Vor- 
orte von Ferrara sind in einen grossen See ver- 
wandelt. 

— 3. König Humbert hielt eine Revue der in 
der Hauptstadt garnisonirenden Truppen ab, 
welche ihn enthusiastisch akklamirten. 

Paris, 31. Mai. Perrin, der Urheber des Atten- 
tates auf Sadi Carnot, wurde zu 4 Monaten Ge- 
fängniss verurtheilt. 

— In der belgischen Deputirtenkammer wurde 
dem Ministerium gestern mit 32 Stimmen Mehr- 

heit ein Misstrauensvotum ortheilt. Die Sitzung 
war tumultuarisch, und vor dem Kammergebäude 
demonstrirte das Volk gegen das Ministerium, so 
dass die Polizei zahlreiche Verhaftungen vorneh- 
man musste. 

— 1. Starke Ungewitter sind über fast ganz 
Frankreich niedergegangen. Am meisten wurden 
die Departements der Ardennen, der Rhone, Aube 
und Saône betroffen, wo der materielle Schaden 
ein enormer ist. 

— Mit grossem Pomp sind hier die Festlich- 
keiten der silbernen Hochzeit des Grafen von 
Paris begangen worden. Die Königin Victoria, 
der Prinz von Wales und viele Glieder der Familie 
Orléans wohnten der Feier bei. 

— Das Unterhaus diskutirt gegenwärtig ein 
Projekt, wonach in Schottland eine selbständige 
Regierung [self-govemment) geschaffen werden 
soll. 

— 2. Sadi Carnot ist auf einer Reise auf der 
Nordbahn der Gegenstand grossartiger Demon- 
strationen gewesen. Auf allen Stationen wurde 
ihm ein begeisterter Empfang zu Theil. 

— 2. Der Präsident Sadi Carnot hat heute die 
Arbeiten für die Verbesserung des Hafens von 
Calais eingeweiht. 

IVew-York., 3. Juni. Infolge der anhalten- 
den Regen sind in Pensylvauien viele Städte 
unter Wasser gesetzt. Die Zahl der Opfer ist 
gross. 

Buenos Ayres, 31. Mai. In der hiesigen 
Irrenanstalt sind zahlreiche Fälle von Beri-Beri 
festgestellt worden. 

— Auf der Eisenbahn von Azul hat eine 
Katastrophe stattgefunden, wobei Passagiere ge- 
tödtet und verletzt worden. 

— Die Frau des Impresarios Ferrari hat an eine 
Familie für den Preis von 16 Contos de reis ihre 
Ansprüche auf eine Theaterloge für die Dauer 
der 60 Vorstellungen, in welchen Adeline Patti 
auftreten wird, abgetreten. 

— 1. Ein kürzlich von Brasilien kommendes 
Fahrzeug hatte einen Beri-Beri-Kranken an Bord. 
Die Aerzte der Hafenpolizei betrachteten die 
Krankheit ansteckend und sandten das Schiff 
in Quarantäne nach der 20 Meilen entfernten 
Ponta de Lara. 

— 1. Es ist eine bedeutende Fälschung von 
Noten der Bank von Cordoba entdeckt worden. 

— Die Regierung von Paraguay fährt fort, 
alle ihre Kräfte anzuspannen, um den Aufstand 
|zu unterdrücken. In der Nähe von San Pedro 
fand ein Kampf zwischen den Regi jrungstruppen 
und den Aufständischen statt. Die letzteren er- 
litten eine vollständige Niederlage. 

— 3. General Domingo Viejobueno wird bald 
nach Europa reisen, um dort Kriegsmaterial für 
die argentinische Armee zu kaufen. Die Re- 
gierung ist ermächtigt, 10 Millionen Pesos für 
Rüstungen des Heeres und der Marine auszugeben. 

— 3. Die Regierung hat die Auflösung der 
Kommission der Grenzen zwischen Argentinien 
und Brasilien beschlossen. 

Coronel Garmendia wird mit Feststellung der 
Grenzen zwischen Argentinien und Bolivien be- 
auftragt werden. 

Valparaiso, 3. Juni. Der Expräsident der 
Republik, Dr. Peres, ist gestorben. 

— 2. Das chilenische Parlament ist eröffnet 
worden. 

Um ein „Rfiuberleben" zu fähren, haban 
sich in Berlin zwei Knaben im Alter von 14 und 
12 Jahren heimlich vom Hause entfornt. Die 
beiden Freunde lasen eifrigst die „Zehnpfannig- 
Litteratur" über Indianer-Geschichten und Neger- 
aufstände, sie spielten P"r noch Pfadfinder", 
„Weisser Häuptling" u. dlg. m. Eine» Tages 
entnahm der 12jährige K. aus des Vaters Kasse 
600 Mark und nun sollte es in dia weite Welt 
gehen. Das Reiseziel waren die Jagdgründs 
Kameruns. Zunächst wurde eine Ausrüstung ge- 
kauft : Grosse Revolver, Stiefel, Jägerhüte und 
neue Winterüberaieher, da die Knaben sich in 
leichtem Anzug entfernt hatten und sehr froren. 
Der kleine K. rieth, zunächst nach Filehne zu 
fahren, da seine Grossmutter dort lebe und er 
sich dort am besten über die Reise orientiren 
zu könneu glaubte. Bei der Grossmutter ange- 
kommen, wurden die Ausreisser in ein Kreuz- 
verhör genommen und bald darauf unter sicherer 
Bedeckung nach Berlin zurückgebracht. Hier ist 
nun der ältere der baiden Knaben aus Verzweif- 
lung und Furcht ins Wasser gegangen und hat 
sich ertränkt. Es ist leider nicht zum ersten Mal, 
dass das Lesen solcher Abenteurer-Geschichten 
jugendlichen Qemüthern verhängnissvoll gewor- 
den ist. 

Der galante Hausmeister. Wiener Blät- 
ter sehreiben: Der Hausmeister Franz Meiler 
hatte sich bei dem Bezirksgerichte Aisergrund 
wegen Misshandlung des Dienstmädchens Katha- 
rina Schwella zu verantworten. Der Angeklagte, 
ein magerer Graukopf, reichte der Anzeigerin, 
einer kräftigen Czaslauerin, kaum an das Kinn. 
Richter: Es liegt eine Klage vor, dass Katha- 
rina Schwella infolge eines Schlages mit einem 
Besen eine Geschwulst am rechten Handgelenke 
und infolgedessen eine mehrtägige Gesundheits- 
störung, verbunden mit Arbeitsunfähigkeit, erlitt. 
(Zum Angeklagten): Warum haben Sie das Mäd- 
chen geschlagen? —Angekl.; Weil s' keck war 
mit mir.—Beschädigte: Wer wars keck? Sie 
warens keck 1 — Richter (strenge) : Reden Sie 
erst, wann Sie gefragt werden. — Beschädigte: 
Bitt* ich, hat mich an Tour sekkiert. — Angekl.: 
Sie ham ja g'schlag'n nach mir 1 — Beschädigte: 
Natürli hab' ich g'schlag'n, an' feste Watschen; 
den ham S' ehrlich verdiente. — Richter Wie 1 
Sie rühmen sich noch, den Mann geschlagen zu 
haben ? — Beschädigte : 0, bitt' ich Herr Rath, 
der Alte hat mi nit Ruh' gebens, hat allweil 
so klane Angel af mi g'macht und beim Rock 

zupft, ich soll ihm gebens Bussel — 
Angekl.: Ah, das war a G'spass 1 — Beschä- 
digte : 0, den war nit Spass; ham S' Ihna nit 
g'wiohst mit schwarze Bartwichs, weil S' so 
grausliche Schnauzel ham ? — Angekl. : Das 
hat mein Weib ham woll'n. — Beschädigte: 0, 
die mag Ihna nit ! Hat me selbe gsagt, dass 
hätt' ich Ihna geben sollens noch ane Ohrfeigen. 
(Auf eine Frau im Zuhörerraum zeigend) : Fragen 
S' nur selbe 1 — Frau (beistimmend) : Hat eahm 
gar nix g'schad't. (Heiterkeit.) — Richter : 
Lasseu Sie das Gerede, das nicht zur Sache ge- 
hört. — Beschädigte : Ale, bitt' ich aber, er 
hat mich aber g'würgelt. — Richter : Was hat 
er Ihnen gethan? — Beschädigte : Nu, g'würgelt; 
er is me um Hals g'fall'n und hat me Wullens 
Kopf niededruckdn, dass kann me Bussel geb'n. 
— Richter: Und sie schlugen nach ihm ? — Be- 
schädigte : Na freili, muss me sich wehr'n. — 
Richter : Und er verteidigte sich mit dem Besen? 
— Beschädigte (spöttisch) : Su klane Mannsbild 
ise glei g'schreckt I — Richter: Die Misshand- 
lung gesteht er ja selbst zu. — Frau (aus dem 
Zuhörerraum): I möcht' schön bitten, Herr Richter, 
wann S' mein Mann vierzehn Täg bei Wasser 
und Brot einspirr'n möchten 1 (Grosse Heiterkeit.) 
Na freili, daham geht's eahm z'gut, hat der alte 
Schöps allaweil so Gedanken. — Richter: Seien 
Sie ruhig, Sie dürfen sich nicht einmischen. —■ 
Frau : Aber i bin ja sein Weib, i möcht' doch, 
dass er scho amal g'scheidt wird. — Das Urtheil 
lautet auf vierundzwanzig Stunden Arrest, was 
die Frau mit dem Ausrufe begleitet: Ujegerl, 
viel z'weni 1 (Zum Angeklagten) Aber dass D' 
glei' dableibst I Der Mann nickte zustimmend 
mit dem Kopfe. 

Das neue Zeitzer Gesangbuch, das im 
Jahre 1799 der Superintendent Kupfer in Zeitz 
herausgab, fand anfänglich bei einigen Landge- 
meinden, die mit übertriebener Anhänglichkeit 
an ihren alten Gesängen hingen, hartnäckigen 
Widerspruch. Einer von den Verehrern des alten 
Gesangbuchs kam eines Tages zu seinem Beicht- 
vater, einem braven Landpfarrer, und gab ihm 
die Bedenklichkeiten, die er gegen das neue Ge- 
sangbuch hatte, näher zu erkennen. Unter die- 
sen stand seine Beschwerde, dass kein Teufel 
darin stehe, obenan. Statt aller Antwort schlug 
der Pfarrer das Buch auf und wies auf die fünfte 
Strophe des Liedes „Befiehl Du Deine Wege", 
die bekanntlich mit den Worten beginnt „Und 
ob gleich alle Teufel u. s. w. " „Sehl", sagte er, 
„hier sind sie alle, auch nicht einer fehlt." Der 
Bauer war fortan ein warmer Anhänger des 
neuen Gesangbuchs. 

Folgenden Sehers bringt das „Zof. Tagbl." 
aus Aarau: Eines Morgans, als dar Staatskassie- 
rer in «ain Büreau trat, fand er die Staatskassa 
zu seinem Schrecken — erbrochen. Auf dem 
Boden lag ein verdächtiger Mensch, mit furcht- 
barem Brechwerkzeug ausgerüstet, anscheinend 
in Ohnmacht. Der bestürzte Beamte rief sofort 
Hilfe herbei, und man versuchte, durch Be- 
spritzen mit kaltem Wasser den Einbrecher wieder 
zum Bewusstsein zu bringen. Nachdem diese 
Bemühungen mit Erfolg gekrönt worden, wurde 
der Verbracher polizeilich abgeführt. Im sofort 
vorgenommenen Verhör gestand derselbe, noch 
zitternd vor Aufregung und Schwäche, er sei mit 
der Absicht eingedrungen, die Staatskasse zu 
bestehlen, beim Anblick dar trostlosen Leere aber 
vor Schrecken und Enttäuschung plötzlich be- 
wusstlos zusammengesunken. 

Der Staat New-Yersey ist jedenfalls kein 
Paradies für Damen welchen es Schwierig- 
keiten bereitet, in den Hafen der Ehe einzutre- 
ten. Ein altes Kolonialstatut bestimmt nämlich, 
„dass alle Frauen jeden Alters, Berufes oder 
Ranges, seien sie Jungfrauen oder Wittwen, 
welche fernerhin nach Erlassung dieser Akte ir- 
gend einen Unterthanen Sr. Majestät durch 
Wohlgerüche, kosmetische oder Waschmittel, 
künstliche Zähne, falsches Haar oder Schuhe 
mit hohen Absätzen zur Ehe verlocken oder 
verführen, dieselbe Strafe erleiden sollen, welche 
auf Zauberei und ähnliche Vergehen steht." 

Briefkasten. 
Briefe liegen In der Expedition d. 131. für : Heinrich Stein 

book, Reinhold Heuschkel (i), Eveline Schwasimann, Günther 
von Ploetz, Fabriicbesitzer Klein, Robert Hertel, Adolf Tiiiriot, 
Theodor Müller, H. Peder Anderison, Lorenz Nissen, Heinrieb 
Gutsch, ÀDgust Seydeil, — und Druciisachen fiir; Arthur San- 
der, José Sartori. Ingenieur E. Repsold, Otto Drude, Eden von 
Düben, Erico Doeiin. 

Ferner ein Brief mit blosser wohnnngsangabe: Rua Mon- 
senhor de Andrade N. 36, Braz. (Absender Ane Erikson, Dan- 
mark). — Ein Brief fUr Ing. Aug Seydeil an G. Schmidt in 
Botucatü gesandt. 

Hrn. Job. L. In Gase. TTir haben die Karte umschreiben 
lassen und abgeschickt. 

Arbeiter gesucht. Einige tüchtige Tisch- 
ler, auch Bautischler, sowie junge Leute für Ar- 
beiten in einer Sägerei finden im Innern der Pro- 
vinz Stellung. Die Expedition dieses Blattes er- 
theilt nähere Auskunft. 

EiVangeliseher Gottesdienst. 
9. Juni in Friedburg. 

10. „ in Riberäo bei Hrn. Hans Fahl. 
24. „ Fazenda S. Pedro bei S. Barbara 

bei Hrn. Johann Rehder. 
Pastor J. J. Zink. 

%%'echselcours am 5. Juni. 
(London & Brazilian Bank in S. Paulo.) 

London 90 Tage 26*/j d. 
Paris do. 357 rs. 
Hamburg do. 445 rs. 

Deutscher Schul- und Lese-Verein 
in Campinas. 

Es wird hiermit den resp. Eltern die Mit- 
theilung gemacht, dass der Unterricht in der 
obengenannten Vereinsschule am 3. «luni I. J. 
wieder seinen Anfang nimmt. 

Campinas, den 1. Juni 1889. 
Der Vorstand. 



Germania 

fiesellschaft Germania. 

Sonntage den O. Juni 1889 

Grosses Garten-Goncert 

^ÍTÊltdB 
Bei ungünstiger Witterung findet das Concert 

im iäaala statt. 
Anfang präcise S'/i Uhr. 

Heinrich Bamberg, Schriftführer. 

Gesellschaft Germania. 
Sonnabend den i.5. Juni 1.889 

Ordentliche vierteljährliche Generalversammlung. 
Heinrich Bamberg, Schriftführer. 

DEUTSCHER MANNERGESANGVEREIN 

L ¥ 
Sonntag deu 9. Juni 1889 

Tanzkränzchen. 

Anfang 7 Uhr. 
Der Vorstand. 

Deotsoher Männergesangverein L T R Â. 
Die Herren Mitglieder, welche noch im Besitz' 

von Aktien sind, werden gebeten, solche bis zum 
30. Juni a. c. bei dem Kassirer zur Bezahlung 
einzureichen. Nach diesem Termin verfallen die 
Aktien zu Gunsten dar Vereinskasse. j 

Der Vorstand. > 

Tn Abrahams Schoos. 

Am Pflngst-Sonntage 

Grosser Familien-Ball 

wozu freundlichst einladet { 
Fritz Abraham, Rua S. Iphigenia 101 A | 

Internationale Holzarbeiter-Gewerkschaft I 

DEUTSCHES GASTHAUS 

Rua Santa Iphigenia N'- lOlA. 
Das verehrliche reisende Publikum, insbesondere meine werthen Landsleute und Freunde in 

hiesiger Sladt und auswärts, erlaube mir auf mein gut ausgestattetes, wenige Schritte von der 
Bondslinie Santa Cecilia entfernt gelegenes Gast- und Speisehaus ergebenst aufmerksam zu machen. 
Dasselbe enthält eins genügende Auswahl freundlicher Zimmer mit guten Betten, und bietet für 
Reisende und Pensionisten alle wünschbaren Bequemlichkeiten. Die Küche ist bereits als eine 
vorzügliche hinreichend bekannt, wie ich auch hinsichtlich der Getränke stets die besten 
und beliebtesten Marken führe. 

Pensionisten finden zu den günstigsten Bedingungen Aufnahme. 

FRITZ ABRAHAM. 

Meiner werthen Kundschaft, sowie dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
dass ich vor Kurzem im selben Hause 

RUA DE SANTA EP HIGE Nl A N. 8 
(in der IVäilie der Kirche) 

eine Loja errichtet habe. Ein vortrefl9.ich gewähltes Sortiment guter, gangbarer 

sowie eine Auswahl verschiedener 

Herren-irtikel 
halte stets auf Lager. Alle Arten Herren- und K.nai>en-Grarderoben werden 
prompt und schnell nach Wünsch angefertigt. 

Stets neueste Mode, fein eleganter Schnitt und solide Boa beitnng. 
Gutes Passen wird garantirl' — streng reelle Bedienung — mässige Preise. 

Zur Ausführung aller in dies Fach einschlagenden Arbeiten halte mich bestens 
empfohlen. Hochachtungsvoll 

Ewald Trapp, Herrenkleider-Verfertiger. 

Wir sagen hiermit unseren verbindlichsten Dank 
für die Uaberweisung von Rs. 1888780, die 
uns durch Hrn. Heinrich Bamberg im Namen 

des Theater-Vereins ^^Bleibtrsu", als Netto-Ertrag 
der Aufführung des Schauspiels „Die Grille", 
übergeben wurden. 

Der Vorstand der Kaiser-Wilhelms-Stiftung. 

ClUB GERMANIA. 
Unser verehrtes Mitglied Hr. Dr. A. Lutz schei- 

det von S. Paulo. Alle diejenigen Mitglieder 
unseres Vereins, welche geneigt sind, mit dem- 
selben noch einen Abschiedsschoppen zu leeren, 
werden freundlichst ersucht, sich am Sonnabend 
den 8. ds. Mts., Abends 9 Uhr, im Vereinslokal 
einzufinden. Mehrere Mitglieder. 

Gpcnpht Mädchen für eine kleine Familie 
in der Stadt. Näheres Rua da Impe- 

ratriz 36 B (Loja). 

êüíífrtÉd |aum 
lluler und Anstreioiier 

Rua H de Junho N. 10 
(ia der Nähe des Largo Paysandd] 

Empfehlt sich speziell für 
Dckorations-, Holz-, Marmor-und^ 

Schriften-Malerei. 

Kupferschmiede-Werkstatt 

von 

JOAO ARBENZ 

" 8 
Jr. êríttiÉr 

Homöopath. 
Spezialitäten : Chronische Krankheiten, Fieber. 

Ladeira S5 de MIarço IV. 4. ji 

^lamida de Jaijãü (U |tiiacítalía 12 ^ 
Dem verehrlichen Publikum und besonders den Herren Fazendeiros zur gefälligen Notiznahme, 

dass ich für die künftige Zucker-Ernte eine Auswahl A. T j TV/T ■— 
in allen Grössen, von einer Leistungsfähigkeit von eiaem Denimo bis zu 6 Pipas pro Tag, vor- 

balte. Sie sind nach den hier allgemein üblichen Systemen gearbeitet, und habe solche 

sich in der Liste eingezeichnet haben, werden ®o^ohl für Feuer- als auch für Dampf-Distillation. 
fraundlich ersucht, ihre Mitgliedskarten in Em-' em oder das andere gewünschte System nicht vertreten sein, so wird die verlangte 

SSo Paulo. 
Versammlung am Freitag den 7. Juni, Abends 

8 Uhr, im Lokale des Männergesangvereins Lyra, 
Rua Brigadeiro Raphael Tobias N. 38 (antiga 
Rua Alegre). — Diejenigen Kollegen, welche 

zu nehmen. 
Ireiches Erscheinen erwünscht 

Der Vorstand. 

Verein «Zum Guti',n Abend». 
Sonnabend den 8. Juni f.889 

Stiftungs-Ball 

im Lokale des Herrn Theodor Sagawe, 
Rua da Bó%-Vista N. 44. 

l. A. : 
Carl Herbst, L Schriftführer. 

Skandinavisk Pintse Ball. 
Afholdes Lördagen den 8'^® Juni i Hr. Abrahams 

Lokale, Rua St. Epbigenia. Ballet begynder 
Kl. 8 og slutter Kl. 5. Listen til Paategning 
er bl. an St. fremlagt hos Hr. Skomagermester 
Sören Nielsen, Rua Aurora. Talrig Deltagelse 
forventes. Fcstkomiteen. 

Alambique nach demselben binnen kürzester Frist angefertigt. 
Der Preis der Alambiques variirt je nach der Grösse und Qualität zwischen lOOjJOOO u. 5:000$000. 
Rectifik ations-Apparate für Roh-Sprit liefere von 6008000 und für 

feinen Alkohol von 1:200$000 an. . ^ ^ 
JOAO ARBENZ. 

Zu verkaufen: 
i 1 Glasschrank, 1 Kleiderschrank, 1 Schreib- 
, tisch, 1 Chaiselongue, schw. Wiener Möbel u. a. m. 

Rna S. José N. 

Makart-Bouquets. 

Ein neues, sehr reichhaltiges 
Sortiment ist angekommen. 

Preise billigst. 

GUILHERME WITTE 
Rua de Säo Bento 15. 

Allen Freunden und Verwandten machen 
wir die betrübende Mittheilung, dass am 
letzten Sonnabend unser geliebter Bruder 
und Schwager 

Jacob Boemer 
in RibeirSo Preto schnell und unerwartet 
uns durch den Tod entrissen wurde. Mit 
dieser Anzeige verbinden wir zugleich die 
Bitte, sich zu der am k. Freitag Morgen 8 Uhr 
in der Kirche des Seminars der Luz statt- 
findenden h. Messe des 7. Tages gütigst ein- 
finden zu wollen, wofür wir im Voraus un- 
sern herzlichsten Dank aussprechen. 

S. Paulo, 4. Juni 1889. 
Jacob Friedrich und Familie. 

Grosse Maschinenwerkstatt 

von 

von Fabrikation und Reparatur 

Karren, Ochsenkarren, Wagen und Trolys, 
sowie von allen möglichen Maschinentheilen. 

Prompte Bedienung. Mässige Preise. 

lin hiesiges Importhaus sucht einen jungten 
I Mann für das Comptoir. 

Offerten sub A. Z. an die Exped. d. Bl. 

G 

ummi-Wäsehe.S'Ä 
siges Klima, verkauft, um damit zu räumen, 
zu Spottpreisen en gros & en détaü 
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Dr. Adolf Lutz, 
der demnächst im Dienst einer ausländischen Re- 
gierung eine längere Reise antritt, ersucht seine 
dienten, ihre rückständigen Rechnungen be- 
gleichen zu wollen, sei es bei ihm (Rua S. José 
N. 53, von 11—1 Uhr), sei es bei den Herren 
Godofredo Luce & C., Rua S. Bento N. 24. 

Gesucht. 

Zockerwaaren-Geschäft 

LADEIRA DE SAO JOÀO N. 3 
empfiehlt ausgezeichneten Halzzuoker, 

vorzügliche Warmbrunner Pfeífermünz-Rúchel, 
Rock.» und Drops, 

tifrschtdeni fürten J^ntiht-Ionkna, 

gebrannte, Vanilla- und Gewürz-Mandeln 
einer gütigen Beachtung 

Alfred Richter 

 BE ê. Súh@ Ma 

Meine Wohnung befindet sich von heute ab 

RVA AURORA 4L5. 

^chüleij, Hebamme. 

Für die Färberei zum Wilhelm 
Teil", Rua do Ouvidor 47, Rio de 
Janeiro, werden noch gesucht: 

Ein tüchtiger Lappenfärber. 
,, Appreteur. 
,, geübter Stückleger. 
,, ,, Schachtelmacher. 

Eintritt sofort. Gute Bezahlung und Behand- 
lung zugesichert. 

Eine junge Frau 
sucht Stelle für plätten und 
sonstige häusliche Arbeit. 

Näheres Alameda dos Andradas N. 18 B. 

KAISERLICH DEUTSCHE POST 
Der Po.stdampfer 

VALPARAISO 
Kapitän Rohlfs 

geht am 10. Juni über Rio, Bahia und Lissabon 
nach n A M B IJ R G. 

Der Postdampfer 

CAMPINAS 
Kapitän Barrelet 

geht am 17. Juni über Rio, Bahia und Lissabon 
nach HAMBURG. 

Der Postdampfer 

ARGENTINA 
Kapitän Schreiner 

geht am 24. Juni über Rio, Bahia, Pernam- 
buco und L{s.sabon nach H A 11 B U R G. 

An Bord der Dampfer befinden sich Arzt und 
Wärterin. Weitere ,4,uskuuft ertheilen die Agenten 

In Santos : EDWARD JOHNSTON & C. 
Rua de Santo Antonio 42. 

In StSo Paulo : J.FLACH 
RUA S. BENTO N. 18. 

I4.afree. Santos, den 3. Juni. 
Markt behauptet. Vei käufe 10,000 Sack. 
Basis 6$100-6$200. 

Zufuhr heute 8,695 Sack 
seit dem 1. d. 14,336 ,, 

Verkäufe seit dem 1. d. 13,000 ,, 
Vorrath (1. und 2. Hand) 287,000 ,, 

Die Pauta semanal der Älfandega und Mesa 
de Rendas, v. 3. bis 8. Juni ist folgende : 

Saal und Alkoven, möblirt oder unmöblirt, 
ist zu vermiethen. R"« .C! .Tr>ß<s Ka Rua S. José 53. 

üju ordentliches Mädchen für eine kleine Familie 
wird gesucht. Rua do Carmo Nr. 11. 

MõWirtar 

eleganter Haussehuhe 

Saal und Schlafzimmer au ver- 
miethen. 

Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes. 

Eine grosse Auswahl 
für Herren 

und Damen, 
sowie bunte und weisse Oberhemden, Brim für 
Arbeitskleider , starke CretOUnC und BlaudrUCk, 
Kinderschürzen, bunte und weisse Spitzen, billige 
Taschentucher für Kinder, Stickereien, 
Unterhosen und Jacken für Herren, StrÜHipfe, 
Frauen-Unterröcke und sonstige Artikel. 

#ÍÍ0 §.mXÍZ, Santa Ephigenia 

Ein hübsches Haus 
mit 3 hallen Zimmern, 
Küche und Corridor ist zu 

Termiethen. Rua A Nr. 15 im Bom Retiro, 
dicht bei der neuen Eisenbahn-Brücke. 

Gesucht 

wird ein ordentliches Mädchen für 
Küche und sonstige häusliche Ar- 
beiten. Rua dos Gusmões N. 51. 

Gesucht 
wird eine deutsche Köchin. 

Rua das Flores 42. 

Eine 

Lohu. 

gute Amme, sowie ein Hausmädchen 
werden bei gutem Lohn nach Santos 
gesucht. Näheres Rua Alegre 62. 

gute Arbeiter für eine Sägerei bei 
Rebouças werden gesucht bei gutem 

Näheres in der Expedition d. Bl. 
4 

A 

Augenarzt. 

Der Spezialist 

©r. © Ä L @ i P i [Kl 
ordinirt täglich von 1—3 Uhr 

55 — Rua da Imperatriz — 55 
und wohnt: 

Rua Aurora VA 
Telephon 42. 

Cafi bom 
» escolha 

Algodão em 
rama 

564 rs. pr. Kilo 
430 » u » 

600 PB» 

Couros seccos 400 n. pr, Kilo 
Couros salgados 200 » » » 
Fumo bom 1^400 » » » 
Samamby 600 » » > 

Hafeuverkehr in Stantos. 
Erwartete Dampfer : 

Rio Grande, von den Südhäfen, d. 6. 
Medusa, von Triest, d. 6. 
Hogarth, vom Laplata, d. 10., lad. f. Newyork. 

Abgehende Dampfer : 
San Gottardo, nach Neapel, d. 6. 
Rio Negro, am 7. d., Mittags, nach : 

Paranaguá, Antonina, São Francisco, Des- 
terro, Rio Grande, Pelotas, Porto Alegre 
und Montevideo. 

Medusa, nach Triest, d. 9. 
Valparaiso, nach Hamburg, den 10. 

Briefpapier und Gouverts 

in eleganten Cassetten führt in reichster Auswahl 
zu billigsten Preisen 

BRUNO WILHELMI 
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Unterzeichnete empfiehlt sich den geehrten 
Dampn zum Umarbeiten, Waschen und Modernisiren 
von Hüten aller Art nach den neuesten Moden 
und garantirt elegante und geschmackvolle Ar- 
beit zu den billigsten Preisen. 

Federn, Bänder etc. werden in allen Farben 
gefärbt, dass sie wie neu werden. 

Durch langjährige Praxis geübt, da ich bereits 
ein grosses Putzgeschäft in den Verein. Staaten 
leitete, glaube ich allen Ansprüchen der mich 
beehrenden Damen genügen zu können. 

Anna Rauch,o»™ 

d. 10. 

In RIO erwartete Dampfer: 
Campinas, von Hamburg, d. 6. 
Potosi, von Liverpool, d. 7. 
Nerthe, von Bordeaux, d. 8. 
Finance, von New-York, d. 10. 
Argentina, von Hamburg, d. 12. 

In R I 0 abgehende Dampfer : 
Donau, nach üremen, d. 8. 
Plato, nach New-Orleans, d. 8. 
San Gottardo, nach Genua und Neapel, 
Portugal, nach Bordeaux, d. 10. 
Araucania, nach Liverpool, d. 12. 

Post in Paulo. 
Cartas nacionaes; 

Vom 28.—31. Mai : Adolpho Dupuy (2), Garlos J. Williams, 
Hermann Mebs, Joseph Geiger, Joseph Mee, João Bodziab, Maria 
Schilling, Pedro Milauare (Kauer ?). 

Carlas estrangeiras: 
Vom 28.—31. Mai: Iimil Reichert, Emil Fester, S. Weill. 

Cartas de porte : 
Bis zum 31. Mai: Guilherme van Saadt, Ida M. Johanasson, 

Josef Watzl. 
Cartas registradas : 

Jo3o Grafs, Uaria Strand. 
Driu-k lind V«rlap- von G. TrftbitÄ 
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